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gen weiterzuführen, um stets über den neuesten Stand der
Entwicklungen im Zusammenhang mit der Begehung der De-
kade informieren zu können;

11. bittet die Mitgliedstaaten, alljährlich am 21. Septem-
ber den Internationalen Friedenstag als einen Tag zu begehen,
an dem weltweit Waffenruhe und Gewaltlosigkeit herrschen,
im Einklang mit Resolution 55/282 vom 7. September 2001;

12. bittet die Mitgliedstaaten sowie die Zivilgesell-
schaft, einschließlich der nichtstaatlichen Organisationen,
dem Generalsekretär weiterhin Informationen über die Bege-
hung der Dekade und über die Tätigkeiten zur Förderung ei-
ner Kultur des Friedens und der Gewaltlosigkeit zu unterbrei-
ten;

13. dankt den Mitgliedstaaten für ihre Teilnahme an
dem Plenarsitzungstag zur Überprüfung der Fortschritte bei
der Umsetzung der Erklärung und des Aktionsprogramms so-
wie der Begehung der Dekade zu ihrer Halbzeit;

14. ersucht den Generalsekretär, die Möglichkeit einer
Stärkung der Mechanismen für die Umsetzung der Erklärung
und des Aktionsprogramms zu erkunden;

15. ersucht den Generalsekretär außerdem, der General-
versammlung auf ihrer vierundsechzigsten Tagung einen Be-
richt über die Durchführung dieser Resolution vorzulegen;

16. beschließt, den Punkt „Kultur des Friedens“ in die
vorläufige Tagesordnung ihrer vierundsechzigsten Tagung
aufzunehmen.

RESOLUTION 63/114

Verabschiedet auf der 64. Plenarsitzung am 5. Dezember 2008,
ohne Abstimmung, auf der Grundlage des Resolutionsentwurfs
A/63/L.44 und Add.1, eingebracht von: Belarus, Bosnien und Her-
zegowina, Guyana, Thailand, Uganda (im Namen der Mitglied-
staaten der Vereinten Nationen, die Mitglieder der Organisation
der Islamischen Konferenz sind).

63/114. Zusammenarbeit zwischen den Vereinten
Nationen und der Organisation der Islamischen 
Konferenz

Die Generalversammlung,

unter Hinweis auf ihre Resolutionen 37/4 vom 22. Okto-
ber 1982, 38/4 vom 28. Oktober 1983, 39/7 vom 8. November
1984, 40/4 vom 25. Oktober 1985, 41/3 vom 16. Oktober
1986, 42/4 vom 15. Oktober 1987, 43/2 vom 17. Oktober
1988, 44/8 vom 18. Oktober 1989, 45/9 vom 25. Oktober
1990, 46/13 vom 28. Oktober 1991, 47/18 vom 23. November
1992, 48/24 vom 24. November 1993, 49/15 vom 15. Novem-
ber 1994, 50/17 vom 20. November 1995, 51/18 vom 14. No-
vember 1996, 52/4 vom 22. Oktober 1997, 53/16 vom 29. Ok-
tober 1998, 54/7 vom 25. Oktober 1999, 55/9 vom 30. Okto-
ber 2000, 56/47 vom 7. Dezember 2001, 57/42 vom 21. No-
vember 2002, 59/8 vom 22. Oktober 2004 und 61/49 vom
4. Dezember 2006,

sowie unter Hinweis auf ihre Resolution 3369 (XXX) vom
10. Oktober 1975, mit der sie beschloss, die Organisation der
Islamischen Konferenz einzuladen, als Beobachter an den Ta-

gungen und an der Arbeit der Generalversammlung und ihrer
Nebenorgane teilzunehmen,

unter Begrüßung der Anstrengungen, die der Generalse-
kretär der Organisation der Islamischen Konferenz unter-
nimmt, um die Rolle der Organisation auf dem Gebiet der
Konfliktprävention, der Vertrauensbildung, der Friedenssi-
cherung, der Konfliktlösung und der Rehabilitation nach
Konflikten in den Mitgliedstaaten sowie in Konfliktsituatio-
nen, von denen muslimische Gemeinschaften betroffen sind,
zu stärken,

davon Kenntnis nehmend, dass die Islamische Gipfelkon-
ferenz auf ihrer am 7. und 8. Dezember 2005 in Mekka (Sau-
di-Arabien) abgehaltenen dritten außerordentlichen Tagung
das Zehnjahres-Aktionsprogramm219 und auf ihrer am 13. und
14. März 2008 in Dakar abgehaltenen elften Tagung die geän-
derte Fassung der Charta der Organisation der Islamischen
Konferenz verabschiedet hat,

nach Behandlung des Berichts des Generalsekretärs über
die Zusammenarbeit zwischen den Vereinten Nationen und
den regionalen und sonstigen Organisationen220,

unter Berücksichtigung des Wunsches beider Organisatio-
nen, auf politischem, wirtschaftlichem, sozialem, humanitä-
rem, kulturellem und wissenschaftlichem Gebiet weiter eng
zusammenzuarbeiten, ebenso wie bei ihrer gemeinsamen Su-
che nach Lösungen für globale Probleme, wie zum Beispiel
Fragen des Weltfriedens und der internationalen Sicherheit,
der Abrüstung, der Selbstbestimmung, der Förderung einer
Kultur des Friedens durch Dialog und Zusammenarbeit, der
Entkolonialisierung, der grundlegenden Menschenrechte so-
wie der wirtschaftlichen und sozialen Entwicklung,

unter Hinweis auf die Artikel der Charta der Vereinten
Nationen, in denen die Förderung der Ziele und Grundsätze
der Vereinten Nationen durch regionale Zusammenarbeit be-
fürwortet wird,

sowie unter Hinweis auf den von den Außenministern der
Mitgliedstaaten der Organisation der Islamischen Konferenz
auf ihrer jährlichen Koordinierungstagung am 26. September
2008 in New York gefassten Beschluss, anzuerkennen, dass
es sinnvoll ist, 2009 das vierzigjährige Bestehen der Organi-
sation der Islamischen Konferenz mittels nationaler und inter-
nationaler Programme zu verschiedenen Aspekten der Orga-
nisation zu feiern und dabei ihre Tätigkeit, ihre Entwicklung
und ihre Reform im Laufe der vier Jahrzehnte ihres Bestehens
herauszustellen,

davon Kenntnis nehmend, dass der Generalsekretär in sei-
nem Bericht die Verstärkung der praktischen Zusammenar-
beit und den Aufbau von Komplementaritäten zwischen den
Vereinten Nationen, ihren Fonds und Programmen und den
Sonderorganisationen und der Organisation der Islamischen

219 Siehe A/60/633-S/2005/826, Anlage III.
220 A/63/228-S/2008/531 und Corr.1.
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Konferenz, ihren Nebenorganen und ihren Fach- und ange-
schlossenen Institutionen anerkennt221,

sowie davon Kenntnis nehmend, dass in den zehn Schwer-
punktbereichen der Zusammenarbeit zwischen den beiden
Organisationen und ihren jeweiligen Einrichtungen und Insti-
tutionen sowie bei der Bestimmung weiterer Kooperationsbe-
reiche erfreuliche Fortschritte erzielt wurden,

ferner davon Kenntnis nehmend, dass sich die Generalse-
kretäre der beiden Organisationen regelmäßig getroffen ha-
ben und dass die Konsultationen unter Mitwirkung des Son-
derberaters für den Internationalen Pakt mit Irak und sonstige
politische Fragen im März 2007 und des Hochrangigen Koor-
dinators für vermisste Staatsangehörige Kuwaits und dritter
Staaten und vermisste kuwaitische Vermögenswerte im Juni
2008 sowie der Besuch des Exekutivdirektors des Exekutiv-
direktoriums des Ausschusses zur Bekämpfung des Terroris-
mus am Amtssitz der Organisation der Islamischen Konfe-
renz im März 2008 die Zusammenarbeit vertieft haben,

davon überzeugt, dass die Festigung der Zusammenarbeit
zwischen den Vereinten Nationen und anderen Organisatio-
nen des Systems der Vereinten Nationen und der Organisa-
tion der Islamischen Konferenz und ihren Organen und Insti-
tutionen zur Förderung der Ziele und Grundsätze der Verein-
ten Nationen beiträgt,

Kenntnis nehmend von den Ergebnissen der allgemeinen
Tagung der Organisationen und Einrichtungen des Systems
der Vereinten Nationen und der Organisation der Islamischen
Konferenz und ihrer Nebenorgane und Fach- und angeschlos-
senen Institutionen, die vom 8. bis 10. Juli 2008 in Genf statt-
fand, um den Umfang der Zusammenarbeit auf den Gebieten
Wissenschaft und Technologie, Handel und Entwicklung,
Verwirklichung der Millenniums-Entwicklungsziele, Schutz
und Hilfe für Flüchtlinge, Menschenrechte, Erschließung der
Humanressourcen, Ernährungssicherheit und Landwirtschaft,
Umwelt, Gesundheit und Bevölkerung, Kunstgewerbe und
Förderung des Erbes zu prüfen und zu bewerten, sowie da-
von, dass diese Tagungen jetzt alle zwei Jahre abgehalten
werden und die nächste für 2010 anberaumt ist,

daran erinnernd, dass die Organisation der Islamischen
Konferenz auch weiterhin ein wichtiger Partner der Vereinten
Nationen in Friedens- und Sicherheitsfragen und bei der För-
derung einer Kultur des Friedens weltweit ist, und davon
Kenntnis nehmend, dass die beiden Seiten verschiedene Be-
schlüsse gefasst haben, namentlich die Vereinbarung zur
Fortsetzung der Zusammenarbeit im Bereich der Konfliktprä-
vention, der Friedenssicherung und der Friedenskonsolidie-
rung und die Vereinbarung zur Verbesserung des Folgeme-
chanismus,

Kenntnis nehmend von dem Beitrag der Organisation der
Islamischen Konferenz zur Förderung des Dialogs und der
Verständigung zwischen den Kulturen im Rahmen der Alli-
anz der Zivilisationen und anderer diesbezüglicher Initiati-
ven,

unter Begrüßung der engen und vielgestaltigen Zusam-
menarbeit zwischen den Fachinstitutionen der Vereinten Na-
tionen und der Organisation der Islamischen Konferenz, de-
ren Ziel es ist, die beiden Organisationen besser zur Bewälti-
gung der Herausforderungen auf dem Gebiet der Entwicklung
und des sozialen Fortschritts zu befähigen, einschließlich der
laufenden Gespräche zwischen dem Kinderhilfswerk der Ver-
einten Nationen und der Organisation der Islamischen Konfe-
renz über die Formalisierung ihrer Partnerschaft durch kon-
krete Initiativen in Verbindung mit den Millenniums-Ent-
wicklungszielen, als Teil des Zehnjahres-Aktionsprogramms
der Organisation der Islamischen Konferenz zur Bewältigung
der Herausforderungen für die muslimische Umma im
21. Jahrhundert,

sowie unter Begrüßung der bestehenden Zusammenarbeit
zwischen der Organisation der Islamischen Konferenz und
dem Sekretariats-Amt für die Koordinierung humanitärer An-
gelegenheiten, die einen Dialog zwischen den beiden Einrich-
tungen über die Aufnahme von Beziehungen zu nichtstaatli-
chen Organisationen und anderen humanitären Akteuren in
den Mitgliedstaaten der Organisation der Islamischen Konfe-
renz sowie die Beteiligung an gemeinsamen Aktivitäten und
Veranstaltungen und den Austausch von Informationen um-
fasst, mit dem Ziel, ein proaktives Engagement zu fördern
und konkrete Programme im Bereich des Kapazitätsaufbaus,
der Nothilfe und strategischer Partnerschaften durchzuführen,

davon Kenntnis nehmend, dass die Organisation der Isla-
mischen Konferenz darum ersucht hat, die Beziehungen zwi-
schen den Vereinten Nationen und dem Sekretariat der Orga-
nisation der Islamischen Konferenz über die derzeitige zwei-
jährliche Regelung hinaus auszubauen und in Anbetracht der
zunehmenden Bereiche der Zusammenarbeit zwischen den
beiden Organisationen eine regelmäßige Überprüfung dieser
Zusammenarbeit vorzunehmen,

mit Anerkennung Kenntnis nehmend von der Entschlos-
senheit beider Organisationen, die bestehende Zusammenar-
beit durch die Ausarbeitung konkreter Vorschläge in den fest-
gelegten Schwerpunktbereichen der Zusammenarbeit und auf
politischem Gebiet weiter zu festigen,

1. nimmt mit Befriedigung Kenntnis von dem Bericht
des Generalsekretärs220;

2. fordert das System der Vereinten Nationen nach-
drücklich auf, mit der Organisation der Islamischen Konfe-
renz in Bereichen von gemeinsamem Interesse nach Bedarf
zusammenzuarbeiten;

3. stellt mit Befriedigung fest, dass die Organisation der
Islamischen Konferenz aktiv an der Arbeit der Vereinten Na-
tionen zur Verwirklichung der Ziele und Grundsätze der
Charta der Vereinten Nationen mitwirkt;

4. bekräftigt, dass die Vereinten Nationen und die Or-
ganisation der Islamischen Konferenz gemeinsam das Ziel
verfolgen, den Nahost-Friedensprozess zu fördern und zu er-
leichtern, damit das Ziel eines gerechten und umfassenden
Friedens im Nahen Osten erreicht werden kann;

5. ersucht die Vereinten Nationen und die Organisation
der Islamischen Konferenz, im Rahmen ihrer gemeinsamen

221 Ebd., Abschn. II.L.
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Suche nach Lösungen für globale Probleme, zum Beispiel
Fragen des Weltfriedens und der internationalen Sicherheit,
der Abrüstung, der Selbstbestimmung, der Förderung einer
Kultur des Friedens durch Dialog und Zusammenarbeit, der
Entkolonialisierung, der Menschenrechte und Grundfreihei-
ten, des Terrorismus, des Kapazitätsaufbaus, der Gesundheit
wie etwa der Bekämpfung pandemischer und endemischer
Krankheiten, der Nothilfe und der Rehabilitation sowie der
technischen Zusammenarbeit, auch weiterhin zu kooperieren;

6. ersucht die Sekretariate der beiden Organisationen,
ihre Zusammenarbeit bei der Bekämpfung der sozialen und
wirtschaftlichen Probleme zu verstärken, die die Bemühun-
gen der Mitgliedstaaten um die Beseitigung der Armut, die
Herbeiführung einer nachhaltigen Entwicklung und die Errei-
chung der Millenniums-Entwicklungsziele beeinträchtigen;

7. begrüßt die Bemühungen der Vereinten Nationen
und der Organisation der Islamischen Konferenz, die Zusam-
menarbeit zwischen den beiden Organisationen in Bereichen
von gemeinsamem Interesse weiter zu verstärken und innova-
tive Wege zur Verbesserung der Mechanismen dieser Zusam-
menarbeit zu prüfen und zu erkunden;

8. begrüßt außerdem die Zusammenarbeit zwischen
dem Entwicklungsprogramm der Vereinten Nationen und der
Organisation der Islamischen Konferenz und ihren Fach- und
angeschlossenen Institutionen bei der Förderung der Süd-
Süd-Zusammenarbeit in Bereichen von gemeinsamem Inter-
esse;

9. begrüßt und anerkennt die fortlaufende Zusammen-
arbeit zwischen den Vereinten Nationen und der Organisation
der Islamischen Konferenz auf dem Gebiet der Friedens-
schaffung, der vorbeugenden Diplomatie, der Friedenssiche-
rung und der Friedenskonsolidierung und nimmt Kenntnis
von der engen Zusammenarbeit zwischen den beiden Organi-
sationen beim Wiederaufbau und bei der Entwicklung in Af-
ghanistan, Bosnien und Herzegowina und Sierra Leone;

10. begrüßt die Bemühungen der Sekretariate der beiden
Organisationen, den Informationsaustausch, die Koordinie-
rung und die Zusammenarbeit in Bereichen von gemeinsa-
mem Interesse auf politischem Gebiet zu verstärken und die
praktischen Modalitäten dieser Zusammenarbeit auszuarbei-
ten;

11. begrüßt außerdem die regelmäßig stattfindenden
Begegnungen auf hoher Ebene zwischen dem Generalsekre-
tär der Vereinten Nationen und dem Generalsekretär der Or-
ganisation der Islamischen Konferenz sowie zwischen hoch-
rangigen Vertretern der Sekretariate der beiden Organisatio-
nen und legt ihnen nahe, an wichtigen Tagungen der beiden
Organisationen teilzunehmen;

12. legt den Sonderorganisationen und anderen Organi-
sationen des Systems der Vereinten Nationen nahe, ihre Zu-
sammenarbeit mit den Nebenorganen und Fach- und ange-
schlossenen Institutionen der Organisation der Islamischen
Konferenz, insbesondere auf dem Gebiet der Wissenschaft
und Technologie, der Hochschulbildung, der Gesundheit und
der Umwelt, weiter auszubauen, indem sie Kooperationsab-
kommen aushandeln und für die notwendigen Kontakte und

Begegnungen zwischen den jeweiligen Koordinierungsstel-
len für die Zusammenarbeit in den Schwerpunktbereichen,
die für die Vereinten Nationen und die Organisation der Isla-
mischen Konferenz von Interesse sind, sorgen;

13. fordert die Vereinten Nationen und anderen Organi-
sationen des Systems der Vereinten Nationen, insbesondere
die federführenden Stellen, nachdrücklich auf, der Organisa-
tion der Islamischen Konferenz und ihren Nebenorganen und
Fach- und angeschlossenen Institutionen im Interesse einer
verbesserten Zusammenarbeit mehr technische und sonstige
Hilfe zu gewähren;

14. dankt dem Generalsekretär für seine fortgesetzten
Bemühungen um eine verstärkte Zusammenarbeit und Koor-
dinierung zwischen den Vereinten Nationen und anderen Or-
ganisationen des Systems der Vereinten Nationen und der Or-
ganisation der Islamischen Konferenz und ihren Nebenorga-
nen und Fach- und angeschlossenen Institutionen im Dienste
der gemeinsamen Interessen der beiden Organisationen auf
politischem, wirtschaftlichem, sozialem, kulturellem, huma-
nitärem und wissenschaftlichem Gebiet;

15. ersucht den Generalsekretär, der Generalversamm-
lung auf ihrer fünfundsechzigsten Tagung über den Stand der
Zusammenarbeit zwischen den Vereinten Nationen und der
Organisation der Islamischen Konferenz Bericht zu erstatten;

16. beschließt, den Unterpunkt „Zusammenarbeit zwi-
schen den Vereinten Nationen und der Organisation der Isla-
mischen Konferenz“ in die vorläufige Tagesordnung ihrer
fünfundsechzigsten Tagung aufzunehmen.

RESOLUTION 63/115

Verabschiedet auf der 64. Plenarsitzung am 5. Dezember 2008,
ohne Abstimmung, auf der Grundlage des Resolutionsentwurfs
A/63/L.46 und Add.1, eingebracht von: Afghanistan, Albanien, An-
dorra, Argentinien, Armenien, Australien, Bangladesch, Belarus,
Belgien, Bosnien und Herzegowina, Bulgarien, Chile, Costa Rica,
Dänemark, Deutschland, Ecuador, ehemalige jugoslawische Re-
publik Mazedonien, El Salvador, Estland, Fidschi, Finnland,
Frankreich, Georgien, Griechenland, Guatemala, Guinea, Haiti,
Honduras, Irland, Island, Italien, Japan, Jordanien, Kambodscha,
Kanada, Kasachstan, Kolumbien, Kroatien, Kuba, Kuwait, Lett-
land, Liechtenstein, Litauen, Luxemburg, Malaysia, Mali, Malta,
Mexiko, Monaco, Montenegro, Neuseeland, Nicaragua, Nieder-
lande, Norwegen, Österreich, Peru, Philippinen, Polen, Portugal,
Republik Korea, Republik Moldau, Rumänien, Russische Födera-
tion, Samoa, San Marino, Schweden, Senegal, Serbien, Slowa-
kei, Slowenien, Somalia, Spanien, Sudan, Thailand, Trinidad und
Tobago, Tschechische Republik, Türkei, Ukraine, Ungarn, Uru-
guay, Usbekistan, Vereinigtes Königreich Großbritannien und
Nordirland, Vereinigte Staaten von Amerika, Zypern.

63/115. Zusammenarbeit zwischen den Vereinten
Nationen und der Organisation für das Verbot 
chemischer Waffen

Die Generalversammlung,

unter Hinweis auf ihre Resolution 61/224 vom 20. De-
zember 2006 über die Zusammenarbeit zwischen den Verein-




